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Die „Große Meusive" an der Westsront 
qhgeschlagem 

Freitag, »f« lt. August tStS 

> 

Die Deutschen sringen Briten ««d Franzosen eine 
SZ^ederlage bei. 

Auch an der.OstfMt erzielen die Heere der Centralinächte Erfolge. 

Die Aufgabe von Görz fällt dieseil gegenüber gar nicht ins Gewicht. 

I ' ^ 

,An der Somme erzielt die deutsche Gei^enoffensive Erfolge. -- Briten und 
Franzosen zuriickgeschlagen und erleiden schwere Verluste. — Auch bei 

^ . Verdun dringen die Deutschen vor. — Pariser Beschönigungsversuche 
. können darjiber nicht hinwegtäuschen. — Auch an der Ostfront setzt die 

deutsche Gegenoffensive ein. — Eine Zurücknahme der Linien in Siidost-
^ Galizien ist eine Vorliereitung für den Grgenstosz. — Die Petrokruin-

mer Berichte sind völlig unzuverlässig. — Die Näuniung der Stadt 
Görz eröffnet denJtalienern noch lange nicht den Weg nach Triest. 

> Die Türken in Armenien siegreich. — Werthvolle Kunstschätze in Pe-
- rönne durch französische Beschießung vernichtet. — Unterseebootkrieg ist 

wieder lebhaft. — Deutsche inr Fliegerkrieg' erfolgreich. — England er-
, > , kennt amerikanische Pässe für Bürger deutscher Abkunft nicht an. — 

W'^'v wird die „Bremen" landen? 

Drr Krirg, 
Niederlage der Alliirte» an der Som

me bestätigt. 

S l ^ w e r e  b r i t i s c h  -  f r a n z ö -
- ^ s i f ch e N e r l u st e. 

B  e  r  l  i  n , 1 0 .  A u g u s t  ( ü b e r  L o i l -
don). Dcr gestern in Berlin von der 
deutschen Heeresleitung ansgegcbene 
Bericht bestätigt die gestern kurz ge
meldete Niederlage der Briten. Er 
lautet: 

»Die von den Briten und Franzo
sen geniachten Angriffe nördlich der 
Soimne, von denen gestern berichtet 
wurde, sind gebrochen worden. Wir 
nahnien zehn hritische Offiziere und 
390 britische Gefangene. Sie.verlo
ren anch fechs Maschinengewehre. Dem 
Feinde tvl^irden 'Wöere Verluste beige
bracht. 

^ „Ein starker britischer Angriff, der 
vergangene Nacht an der Ovillers-Va-
zentin-Le Petit Front gemächt wurde, 
schlug fehl. 

„Aiif dem rechten M-aasufer (Ver-
dun-Front) führten bedeutende fran
zösische Streitkräfte wiederholte An
griffe im Gebiet von Thiaumont-Fleu-
rl) uud den Chapitre-Forst, sowie in 
den Gebirgswaldungen. Der Feind 
wurde bei'Verdun durch unser Zeuer 
und unsere Bajonettangriffe unter den 
schwersten Verlusten zum Nachgeben 
gezwungen. Wir haben etwa 350 Ge
fangene genoinmen." 

„ E  r f o l g e "  d  e  r  A  u  s t  r  a  l  i  e  r .  
London, 10. Anglist. Der ge

stern Abend in London ausgegebene 
Frontbericht läutet: 

„Nordwestlich von PoziereS rückten 
die Australier unsere Linien ziveihun-
dert Dards weit an einer Front von 
sechshundert Uards vor. Sonst ist die 
Lage unverändert. 

„Mehrere feindliche Geschützstellun
gen Ivurden durch unsere Artillerie 
zerstört und einige Munitionslager ge
sprengt. Ein Eisenbahnzug wurde 
durch von unseren Aeroplanen abge-
lvorsene Bomben in Brand gesetzt." 

' '  P  a  r  i  s  e  r  B  e  r  i  c h  t  e .  - '  
Paris, 9. August. Der in Ha-

ris ausgegebene amtliche Bericht lau
gtet wie folgt: 
) „Nördlich von der Somme nahmen 
wir nördlich voni^ Hem Forst einen 
Schützengraben wieder, in dem der 
Feind Fus; gefasjt hatte. Im Verlaufe 
dieses Gefechts nahmen !vir etiva fünf
zig Gefangene. Ilnsc'^- Fortschritt in: 
Gebiet des Heiji Forst dauert fort; es 
fand ein heftiger Kampf statt, der zU 
unseren Gunsten endete. ^ 
A  r  t  i  l  l  e r  i  e  k  a  m  p  f  b e i  V e r -

i/'" d u n. W ' ^ 
„Auf dem rechten Mkasufer war 

groheLlrtilleriethätigkeit im Gvkiiet von 
Thianmont, Fleun), Vaux-Chapitre 
und Ehenois. Kein Jnfanteriekanipf 
fand statt.^;-^ 

„An der übrigen Front' war' der 
. ̂ag verhältnisMäszig ruhig." 

Der am Mittwoch Nachmittag aus
gegebene Bericht sagt, dasz an der 
Front vor Verdun in der Nacht von 
Dienstag anf Mittwoch der Kampf unr 
den Besitz der Thiaumont-Schanze 
fortdauert. Die Deutschen nmchten 
hier weitere Fortschritte, während die 
Franzosen den Rand der Schanze hal
ten. 

Der französische Bericht sagt weiter, 
das; südlich von der Somme die Deut
schen zwischen Lihons und Chalues in 
di^ französischen Linien eindrangen, je
doch dnrch einen Bajonettagrisf wieder 
Vertrieben worden seien. , 

L u f t a u g r i f f  a u f  P u l v e r 
f a b r i k .  

Ueber die neuerliche Thätigkeit der 
französischen Flieger sagt der Bericht, 
das; nach einer Fahrt von 350 Kilo
metern (217 Meilen) über die Voge-
sen und den Schivarzwald ein fran
zösischer Flieger auf die gros;e Pul
verfabrik bei der ivürttembergischeu 
Stadt Nottiveil an? Neckar Bomben im 
'Gesamnitgewicht von 350 Pfund ge-
ivorfen habe; es seien zwei sehr aus
gedehnt^ Feuer und mehrere Explosio
nen beobachtet worden. 'In der Ge
gend von Luneville mus;te ein deutsches 
Flugzeug vor der französischen Linie 
niedergehen und wurde durch Geschütz
feuer zerstört. An der Sonime-Front 
haben n,ehrsache Lustkämpfe stattge
funden, in deren Verlaus sechs delltsche 
Maschinen hinter ihren eigenen Linien 
ernstlich beschä->igt Zur Er^. gehttl 
inußten; ferner wurde ein feindlicher 
Fesselballon zerstört. In der NuKt 
voin Dienstag nlif Mittwoch lvarfen 
ferner französische Flugzeuge vierund-
vicrzig Boniben anf Bahnhöfe in Au-
dun, le Nomaii, Longühon imd Äorit--
med>), solvic achtundachtzig Boniben 
auf die Bahnlinie bei Terguier und 
dem Bahnhof von Lc Fere. 

Deutsche Erfolge an der Ostfront^ 

! "  D i e L a g e a m  D n i e s t e r .  

W i e n ,  i c h e r  L o n d o n ,  1 0 .  A u g u s t .  
Der gestern in Wien alisgegebene aint-
liche Bericht meldet vonr russischen 
Kriegsschauplatz: 

„Armee von Erzherzog Karl Franz: 
Jnl Gebiet von Capuli, in der Buko
wina, ivurde der Feind nordwqrts zu
rückgetrieben. Am oberen Prüth uah-
men wir Höhen östlich pon Warochta 
(Vorocht?) 

„Unsere Truppen bei Otttinia sind 
auf eine vorbereitete Stellung westlich 
zurückgezogen worden. ' 

^lrniee Hindenburg: In Wolhynien 
sind die Nüssen an gewissen Punkten 
zurückgetrieben worden. Bei Kaslow-?^ 
ka wurde der Feind i'iberall zurückge
schlagen. 

„Auf Gjrund d>?r feindlichen selhst-
nlörderischen Kämpfe bildet der Bo
den vor unseren Stellungen ein riesi
ges Leichenseld." ^ ^ 

B e r l i n ,  ü b e r  L o n d o n ,  1 0 .  A u g .  
Der gestern in Berlin von der deut
schen Heeresleitung über die Lage an 
der Ostfront ausgegebene Tagesbericht 
lautet wie folgt: 

„Front Hindenbur^s: In der nörd
lichen Ecke von Kurlpud brachten wir 
heute niorgeu durch ilnfer Feuer feind
lichen Torpedobooten, D-ampfern und 
kleinen Segelfahrzeugen, die lvir ver
trieben, schlvere Beschädigungen bei. ^ 

„Russische Versuche, östlich von 
Friedrichstadt die Düna zu iiberschrei-
ten, wurden vereitelt. 

„Starke Patrouillen wurden zwi
schen Wisnielo und Narotsch-Seen zu
rückgeschlagen. -

„All der Sereth und.Schara Front 
ist der Artilleriekampf heftiger gewor
den. ^ Feindliche Ailgriffe im Gebiet 
von Skrobowa schlugen fehl. ^ ^ ' ' 

,.Starke russische Angriffe mn Sto-
chod tvlirden unter linserein Felier zu-
rückgeztvliilgen. In schweren Nahkäm
pfeil lnit eiilein lveit überlegenen 
Feind ivaren unsere Truppen bei Ku-
chary lind Porskaya-Volka siegreich. 
Wir geivailnen Käinpfe westli^ von 

„Fn eiileiil Gegenallgriff wurden 
die östlich V0il Szelvow verlorenen 
Frontabschnitte vollständig iviederero-
bert. 350 Gefangene und lnehrere 
Maschinengewehre wurden eingebracht. 

(Fortsetzung quf der 4. Seite.) 

Sleioe Kriegsuachrichteu. 
Peronnc in Uammeii 

W e r t h v o l l e  K  l l  i l  s t  s c h ä t z e  
> 5  v e r n i c h t e t .  

Deutsches Gros;es Hauptquartier, über 
Berlin und London, 9. Aligust. 

Seit Montag steht die historische 
Stadt Peronne unter dein Feiier der 
französischen Batterien und steht theil-
tveise in Flanlinen, sodas; die vollstän
dige Eilläscherung der StKt zu be
fürchten ist. Bereits ist die Werthbolle 
städtische Saininliing alter italienischer 
und flämischer Meister zerstört worden, 
die iln Nathhaus untergebracht Ivorden 
war init anderen werthvollen Schätzen 
des Mjliseulns. Allster den Geinätden 
wurde eine linersetzliche Salnillluilg 
von deutschen Silber- und Halbedel-
steln-Arbeiten ans dein Mittelalter 
zerstört; ebenso ging eine Saillinlung 
keltischer Münzen aus der Rörnerzeit 
und andere werthvolle Antiquitäten 
verloren. Es ist zweiselhvist, ob die 
berühnlten Holzbauten aus der spät
gotischen Zeit und die St. Iohns-Ka-
thedrale gerettet werden können. 

14 U - B 0-0 t - Opfer in sechs 
T a g e n .  

L o n d o n ,  1 0 .  A l i g .  E i n  o s i z i e l -
les Telegramin aus Berlin nieldet, das 
Ainsterdanler Bureau von Neuter habe 
in Ersahruug gebracht, dah ein deut
sches Uilterfeeboot in der Zeit vorn 31. 
Juli zuln 5. August 13 britische Fi-
scherdainpser und-ein der englischen 
Negierung gehörendes Kohleiitrans-
portschiss versenkt hat. 

G  r  o  s ;  e  r  B r i t e  v e r s e n k t .  
L o n d o n ,  1 0 .  A u g u s t .  D e r  e n g 

lische Dainpser Newbürn, ein 'Schiff 
von 3,554 Tonneil Gehalt, ist von ei-
nein Unterseeboot versenkt worden. Die 
Besatzung ist gerettet worden. Diese 
Ankündiguug lllachte Lloyds Schisss-
ageiitllr am Aiittwoch in London. 

W a s h i n g t o n ,  1 0 .  A u g .  D i -
ploiilaten, die in freundschaftlichen Be
ziehungen zu den Vertretern der Cen-
Lralluächte stehen, erklären, dah die 
Berichti; linbegründet seieii, nach'denelr 
Deutschland die Absicht hätte, die Un-
terseeboolkanlpagne nach deil alten Me
thoden wieder aufzunehlnen. Ver
trauliche Viieldungen aus Berlin besa-° 
gen angeblich, daß die Aussichten ge
ring dafür seieil, daß die von Trrpitz-
Partei wieder in der nächsten Zeit ans 
Ruder gelangen würde. (?) - ' ' 

M  a r i n c l e  u  t  n  a n  t  B  o  e  > l  s  c h  
s  c h  i  e  s ;  t  4 .  f e i n d l i c h e n  

F l i e g e r a b. 

B e r l i n ,  d r a h t l o s ,  1 0 .  A u g u i l . —  
(Uebersee - Nachrichten - Agentur). 
Eine voin 7. Auglist datirte aintliche 
Bekanntlnachuug des Admiralstabes 
der deutschen Marine ineldet von einein 
Lnstkanlpf über der flandrischen KÜste, 
in dessen Verlauf. Mariueleutnant 
Boenfch von öer Marineflieger-Abthei
lung seiilen vierten seindlichen Flieger 
abschoß. Auf ^dem Heiinflug griff der 
tapfere Pilot ein zweites feindliches 
Flligzelig an und zivang es zur Lan
dung, die hinter ^den feindlichen Liilien 
bewerkstelligt Ivurde. 

Der Wortlaut des Adiniralstabs-
Berichts ist wie folgt: 

„Ueber der Küste Flanderns holte 
ein deutsches Wasserflugzelig nach län
gerer Verfolgung einen feindlichen 
Schlachtflieger ein und schvß ihn ab, 
wobei der feindliche Flugapparat voll
ständig zerstört wurde. 

„Dninit hat Marinefliegerleutnant 
Boellsch seineil vierten feindlichen Flie
ger auszer Gefecht gesetzt. 

„Alis denr Heilnwege griff derselbe 
Fliegeroffizier einen weiteren Gegner 
all uud zivang ihn zu überstürzter 
Landung hinter den feindlichen Li-
lllcn." 

E n g l a n d s  V e r f a h r e n  g e 
g e n  D e u t s c h  -  A l n e r i k a -

n  e . r  n l  i  t  a m e r i k a n i :  
s ch e il PI f s e ll. 

L o n d o n ,  1 0 .  A l i g u s t .  J i n  U n 
terhaufe beantivortete gestern Herberk 
L. Sainuel> Minister dos Innern, eine 
Anfrage Sir Edwin Andrew Corn-
walls betreffs der etwaigen von eng-
lifcher Seite getroffeilen Vorkehrrlngen 
gegen „Bindestrich-Deutsche, die als 
Amerikauer, init ainerikanischen Pässen 
versehen, nach England koinlnen", da
hin, das; solche Persoileil voil deil Be
hörden geinäß deil. Bestinlinnngen des 
einschlägigen Gesetzes über die Restrik
tion von Ansländeril und die Landes-
vertheidigling beliandelt würden. 

Es sei gegen das öffentliche Inter
esse, fügte der Miilister hiiizu, auf 
Einzelheiten der getroffeilen Allaßnah-
lnen eillzugc^)en. 

M ^ 
Kardinal Gibbons ist Mnz> öer-

ttünftigerweisc für allgoincine Wehr 
pfl^t. Ecclesia^,ttyli.wnD.. 

. .  

DieBermittliing zur Bcr-
hütung des Cistllbahn-

' prcils. "' 
Die Vermittlungsbehörde nimmt For

derungen der Brüderschaften der 
Gsenbahiier ciitgegen. 

N e w  D o r t ,  1 0 .  A n g u s t .  D i e  
Bundesbehörde für Vermittluug und 
Versöhnung war heute Vorinittag init 
den Vertretern der vier Brüderschaften 
der Eisenbahnangestettten in Bera-
thling und unterbreiteten die Letzteren 
der Behörde ihre an die Eiseilbahnge-
sellschaften gestellten Forderungen, 
näinlich: einen Arbeitstag von 8 
Stunden und 1^/^ Lohn für Üeberstun-
deil. 

Ueber die Verhaildlungen -in dieser 
Berathung tvar nichts in Erfahruug zu 
bringen. 

A. B. Garretson, der Präsident der 
Brüderschaft^ der Eiseilbahii-Koilduk-
teure, sagte nach der Berathung lnit 
der Verlnittlungc'behörde: „Es ist kei
ne Aenderung in der Lage eingetre
ten." 

Und G. W. W. Hanger, ein Mit
glied der Verinittlungsbehörde, äußer
te: „Wir haben eben erst die äußere 
Hülle der Streitfrage angekratzt." 

Die Verlnittlungsbehörde hatte heu
te Nachlnittag wieder eine Berathung 
lnit dein Colnmittee von zwanzig Ei-
i'enbahnpräsidenten uiid Betriebslei
tern, den Vertretern der Eiseilbahnge-
sellsck)asten, und. lrnrd inorgen (Frei
tag) Vormittag eine weitere Bera
thung mit den Vertretern der vier Ei-
enbahner - Brüderschaften haben. 

Alle die Bemthnilgeil mit den Ver
tretern dep-^M'Streit liegenden Par
t e i e n  s i n d  n a t u r l i c h e r  W e i s e  g e h e i  -
nl e, über welche nichts in die Oesfent-
lichkeit dringen darf. Drei Möglich
keiten liegen für die Schlichtung der 
Streitfragen durch die Biindesvermitt-
lungsbehörde vor. Die eine ist, ^atz 
diese die Eisellbahngesellschaften und 
die Brüderschaften zur Unterzeichnung 
eines l^'erejnkymmens' bringt; die 
andere, daß die Bernnitllingsbehörde 
beide Parteien dazli bringt, sich — 
salls die Verillittlung fehlschlägt — 
einein Schiedsgericht zur Ent-
fcheiduilg der Streitfrage zu uilterlver-
fen;. und die dritte, baß die Vermitt-
lungsbehörde keines vvn beiden fertig 
bringen kann. . 

Es wlirde heu'lc voi^misgesagt, daß, 
wenn dls VrrlNittlungsbehörde keine 
Lchlichtling der Streitfrage zu Wege 
bringen kann, Präsident Wilson die 
Vertreter beider Parteien alissordern 
ivird, lnit ihln in Washington zusain-
inen zu koininen, und daß er ail beide 
die Forderlinq stellen werde, sich einein 
Schieds g e richt zu unterwerfen. 

Es wird allgelnein verstanden, daß 
die Brüdersch«lfteN von einein Schieds
gericht nichts ivissen wollen, sondern 
ihre Hoffnnng auf Verillittlung setzen. 

W. S. Carter, der Präsident der 
Brüderschast der Heizer und Mttschini-
steil, sagte heilte: „Schiedsgericht ist 
ein Hazardspiel, selbst wenn es nlit 
ehrlichen und nicht mit Blei geladeneil 
Wi'lrfeln gespielt wird. Die Eisenbahn
angestellten haben ihren (.Rauben an 
die Gerechtigkeit einer Schiedsgerichts-
Behörde verloren." 

— Alis denl Kriegsschauplatz ist, 
wie es scheint, in ded».nächsten Zeit 
nichts Eittscheidendes zu erwarten. 
Die deutscheil HeerWrer wollen erst 
ihreTtelluilgeil verbessern, ehe sie init 
allen Kräften, die sie noch in Reserve 
haben, zuin vernichtenden Schlage 
ausholen. Vorläufig muß es zur Bv-
ruhigung dienen, das; die von delll 
Feinde so Heist begehrten strategischen 
Stellungen von Bapauine, Peronne. 
und 'Kovel oen Deutschen nicht entris
sen werden können. Mit anderenWvr-
ten, die Offensive der Alliirten kann 
illcht an ihr 'iiel gelangen. Offenbar 
wartet lufln darauf, bis der Feiild sich 
noch etwas mehr zermürbt hat, ehe 
inan die große Offensive auf Seiten 
der deutschen Aerbündeten beginnt. 

Opferfreudig. 

Wirth (einer kleinen Kneipe, zil 
Wamperl): „Jetzt haben s' lnir wie 
öer von nieilien Stainmgästen, Ivo 
schon so viel fort find, den jungen 
Meier einberufen. War so a' lieber 
ruhiger Mensch hat auch täglich 
seine drei Maszerln getrunken!" 

Waniperl: „Trösten Sie sich .... 
damit slch's wieder ausgleicht, werd' 
ich also täglich drei Masz für ihn trin-

Wollellbriich in West-
Birgiilia. 

Viele Ortschaften völlig zerstört. 

150 Todte, 5000 Obdachlose. 

C h a r l e s t o n ,  W .  V a . ,  1 0 .  A u 
gust. Ein Wolkenbrlich ging gestern 
bei Charleston, W. Va., nieder, der 
Cabin Creek nnd Coal River Thal voll
ständig» verwüstete. Die bis gestern 
Abend spät vorliegenden Berichte be
ziffern den Verlust an Menschenleben 
auf 100 bis 150 lind den Eigenthllms-
schaden auf nicht weiliger als eine Mil
lion Dollars. Zli>ei Koinpagnien des 
zweiten Regilnents der West Virginia 
Nationalgarde wurden gestei?ll Abend 
an die Unglücksstätte beordert.^ Hilfs-
Mge werden in wenigen Stunden ab
gehen. Beainte der Virginian Power 
Coinpany schätzen die Verluste an Men
schen auf 150. Elf Leichen sind bisher' 
geborgen. An einer Stelle wurden al
lein iln Cabin Creek dreißig vonl 
Stroin weggeschweinmte Häuser ge
zählt. Auf dem Dach eines der Häu
ser sah inan dinen Knaben. Verillche. 
ihn zu retten, inißlangen uud er ver
schwand schließlich in den Flutheii. 
Eine große Brücke der Charleston Vor
ortbahn ist vollständig weggeschweinmt 
worden. 

Der Schaden ist besonders schwer ail 
Gebäulichkeiten.der lehnen, ^lwerke 
liild Gasgesellschaften. Zivei Passa-
gierzüge sind von der Außenwelt voll
ständig abgeschnitten und Versuche, sie 
zu erreichen, waren ersolglos. 

150 todt? 5000 obdachlos? 
C h a r l e s t o n .  W .  V a . ,  1 0 .  A u 

gust. Wie gestern Abend Beamte der 
Birgiilia Power Companl) in Charles
ton, W. Va., erklärten, sind mindestens 
150 Personen durch die Fluth umge-
kominen. Bisher sind elf Leichen ge
borgen. Viele Menschen hatten sich 
lange Zeit an Trümmerstücke ange-
klamlllert, ohne daß ihnen Beistand ge
bracht werden konnte. Ein Ferienzug 
der Sonntagsschule ist »nit dreihundert 
Kindern bei St. Albans aWschliitten. 
Belnühuilgen, den Zug zu ereichen, sind 
erfolglos gewesen. Bei Albans ist noch 
ein anderer Zug von der Außenwelt 
abgeschnitten. 

Coal River ist zu eiilein Gießbach 
geworden, der alle Dörfer seinein Ufer 
entlang überfchweinint hat. Er führt 
ganze Häuserüberreste aller Art illit 
sich. Das Cabin Creek Thal hat eine 
Bevölkeriing vou etwa 15^000. Nach
richten besagen, daß etwa ein Drittel 
dieser Zahl obdachlos geworden sein 
dürften. Es siild Vorbereitungen iln 
Gailge, Uin Hilfsziige an die Unglücks
stätte zu ciltsenden. 

C h a r l e s t o n ,  W .  V a . ,  1 0 .  A n 
glist. Wenigstens acht Dörfer und 
Bergleute - Ansiedlungen sind entwe
der völlig oder theilweise dllrch den 
Wolkeilbruch zerstört. Der Verlust an 
Menschenleben wird auf 100 bis 150, 
der an Eigenthuln auf ^2,000,000 ge-
s^ätzt. ^ M 

Ein Sonderzug der Chesapeak und 
Ohio Bahn ist so weit vorgegangen, als 
das schlennigst wiederhergestellte Ge
leise gestattete. Leute, die Lebensinit-
tel bringen, werden sie Denen znkom-
inen lassen, die deren am ineisten be
dürftig sind. Beainte der Chesapeak 
ulld Ohio Bahn sagen, daß es ininde-
stens zlvei Wocheil liehinen wird, ehe 
der reguläre Bahndienst iin Cäbiil 
Creek Thale wieder aufgenoininen wer
den kann. 

HD 

Ba 

. Telegraphischc Notizen. 
Den 10. Allgüst. 

e b  a  l  l .  I i ,  d e r  A m e r i c a n  
League: 

Philadelphia 4, Detroit 10. . 
Neiv Aork 2, Clevelaild 3. 
Boston 11, Cl)icago 5. ^ 
Washiilgton 0. St. Louis 4: 

'In der N ational League: -4 
Cincinnati 0, Philadelphia 1. . 
Die anderen Spiele wegen Regen 
, abgesagt. . 

In der „3 I" Leagne: ^ 
Blovinington 6, Moline 4, iii der 6. 

Inning wegenRegen abgebrochen. 
Die ailderen Spiele wegeii Regen 
. verschoben. 

ken!" 

— Theodor B. Johnson, der sich 
wegen der Black Tom - Ez.'Plosion zll 
verantworten hat, versucht sich mit 
einer „Verschwörung" herauszureden. 
A t i c h  e i n  G e n t l e m a n ^  .  

Jahrgang KS No. 192 

Wolkenbruch richtet in West Virginien 
großen Schaden an. 

Viele Ortschasten zerstört; Große Verluste an Leben 
und Eigenthum zu beklagen« 

. ' Widerliches Parleigezilnke im Bnndes-Se^^ 

Erfolg der Bermittlnngsbchördc iin drolienden Cisenbnhilstreik ^.iveifelhast. 

)er Wolkenbruch iil West-Virginia hat flirchtbarcn Schaden angerichtet. —' 
WA 150 Mlenschenleben sind verloren gegangen. !^iele Ortschaften gan^ 
M oder theilweise zerstört. — 500«) Menschen obdachlos. — Hülfsjüge 
KtzK nach der den Eleinenteil zun, Lvfer gefallenen Gegend gefaiidt. — 

Große Aufregung iin Bnndessenat iregen Veröffentlichung der Vedin-
M »"ngcn des ainerikanisch-dänischen Vertrages. — Wer ist danir verant-
« wortlich? — Republikanisch-demokratisches Parteigezänk im Senat. 
?ss Die Buildesverinittlungsbehöi.de iill dlvhenden Eisenbahnsireit noch Iveit 
NM. vonl Ziele eiltseriit. — ^st über die Anfangsiradien ilicht hinaus. —^ 

Aufgabe ungeheuer schmierig. — Wird schließlich Präsident Wilson 
-' eingreifeil 

AusdrrBlllldeshauptsjadt 
Ter Inhalt des Vertrages über An

kauf der Dlinifchen Inseln vor der 
.Zeit in dir Oeffeutlichteit ge-

. .. .. bracht. 

Bestätigung. " 

Ter kleine Z^ritz ist sehr geschwätzig. 
Immer hat er etwas zu sagen und 
stört die ganze Klasse sortwährend. 
Der Lehrer weis; sich, nachdeiil er ikin 
verschiedentlich^ bestraft hat, nicht 
lnehr zu helfen. Er gibt Fritzcheit al
so einen Brief mit. Dariit steht: 
„spritz spricht allzriviel und kann keine 
zehn Minuten stillschweigen." TaS 
soll der Vater unterschreiben. 

Am nächsten Morgen bringt ^ritz 
das Blatt. Darullter steht mit rother 
Tinte: „Sie'sollten erst seine Mutter 
hören!!" 

W a s.hiilgt 0 n , 10. Aligust. 7^nl 
Bundess^Nat Herrschte gestern große 
Ausregung. Senator Stone, der Vor
sitzer des Cominittees für auc^ivärtige 
Angelegenheiten, beantragte eiiie lln-
tersuchung, aus welche Weise der ^^n-
halt des bisher geheiln gehaltenen 
Vertrages zwischen den Ver. Staateil 
uud Dänemark betreffs des Ankaufs 
der dänischen Inseln in Westiildien in 
die Orffentlichkeit gelailgt sei. 

Ter heute Mprgen veröffentlichte 
Auszug des zur Zeit geheimzuhalten
den Vertrages ist, wie man cnlllimint, 
einer derL5Äopie<l des Vertrags ent
nommen, welche D-ienc^tag voin 
Staatsdepartement dein Senat niit 
dein Ersuchen der dänischen Regierung 
übersandt imirden, die Bedingungen 
des Vertrages geheiin zu halten, bis 
die beiden Regiernngen betreffs der 
Veröffentlichung ein Uebereinkoiiinien 
getroffen hätten. 

„Ich kann nicht glaliben, sagte Se
nator Stones daß eiil Bundesfeuator 
lliiter diesen llinstäiiden deil Vertrag 
der 5?cffentlichkeit übergeben hat. 
Ebensoivenig, ,als daß einer der Ver
treter der Presse sich eines VerlraiienS-
brliches schuldig geinacht uild den 
halt eines vmn Präsidenten der Ver. 
Staaten dein Seilat übersandten ivich-
tigen Dokliineilts vorzeitig l.'eröffent-
licht hat." Die Sache ist insofern von^ 
Wichtigkeit, weil bereits ein Vertrag 
init Däneinark betreffs des Ankaufs 
der in seinem Besitze befindlichen ivest-
indifchen Jnfeln ivegeil vorzeitiger 
Veröffentlichuilg der Bedingungen vor 
eilligen Iahreu in die Brüche gegan
gen ist. , 

Die veröffentlichten Bedingungen, 
unter welchen die Per. Staaten die dä
nischen Jliseln in Westindien in den 
von Staatssekretär Lansing und dein 
däilischen Gesandten Brnil kürzlich uil-
terzeichneten Vertrag für §25,000.-
000 erwerbeil, liegeii denl SenatScoin-
lnittee für anSlvärtige-Ailgelegenheiteil 
vor, das in llächster Woche darüber be-
rathen ivollte. Ter Vertrag wurde 
deiu Seilat letzteu Dienstag iil Voll-
zugssitzung überreicht und ohne Debat
te an das Colnnlittee für auSivärtige 
Angelegeilheiten überwiesen. M 

Auf Ersuchen der dänischen Regie-
ruug sollten diese Bedingnngeil geheini 
gehalten werden, bis beide Regieruil-
gen denselben zngestilnint hätten. G 

Eine der Bedingungen ist, daß der 
K a n f p r e i ^  v o n  P 2 5 , 0 0 0 , 0 0 0  i n  G o l d  
gezahlt wird. Außerdeiu enthält der 
Vertrag noch verschiedeile Bedingungen 
über die Eigenthuius- lind Handels
rechte der auf den Inseln ansäfsigen 
dänischen Bürger. 

Senator Stone erklärte, daß in 
Folge der vorzeitigen Verösfeiltlianing 
der Vertragsbedingungeil die Bera
thung über Aiiiiahine oder Veriverfung 
des Vertrages niöglichst l'eschleunigt 
Iverdeil »verde. Wahrscheinlich ivird 
der Bericht des Coniniittees snr ans-
ivärtige Angelegeilheiten dem Senat 
schon alll nächsten Dienotag vorgelegt 
werden. 

W a s h i n g t o n ,  1 0 .  A u g i i s t .  I n  
einer voil den repllblikanischen Senato
ren abgehaltenen jlonferenz iveigerteil 
sich diese, dein von dein deniokratiichen 
Steuerungs-Coininittee aliogedachteii 
Plane, nln die Vertagung vor dein 1. 
Septeinber zu erinöc^licheii, beizustini-
ineil. Die repllblikailischeil Senatoren, 
welche geneigt waren, dem deiuokrati-

W 

schen Plane .zn^uüiniinen, n^urden voii 
den Senatoren, ivelche auch die Ein-
ivanderiliigs - (^)esel5eSvorlage ill die
ser .^tongreßnlzuiig erledigen wollen, 
überstilnnit. ^ 

W a s h i II g t 0 Ii, 10. August. Die 
Fragen deo nationalen Wahlseld^ugeS 
drängten heute alle Fragen der (^iesetz-
gel^'ttng in den Hintergrund. T<'r ein-
^?ige Fortschritt, der init der Schifss-
antanfs - G^'set^esvorlage geinacht 
Ivurde. war die Verlesung der ainen-
dirlen Vorlage, die zwischen Angrifseni 
auf die deniokratische PundeSverwa'l--
tung und die Vertheidigung der deino-
lratischen Errungensäiaften einge-« 
schachtelt ivurde. Tie Fluth des Par-
teige^änkeS wurde von dein repnblika-
nischen Senator Towiisend entfesselt, 
der die von Chas. E. Hughes vorge
brachten Anklagen wegen Entlassuilg 
dec- Censllsdirektors E.Duraild iin Be-
gilin der. gegenwärtig'nr V'in^i'Sver-
ivaltung ausrecht erhielt. Tiefe Ent-
lassiiiig sei aus rein parteipolitifchelr 
Beiveggründen erfolgt. Tie demokra
tischen Senatoren, einschließlich dec 
Senatoren Stone, Hardivick und Hoke 
Smith, beglückwünschten die Nepnbli-
kaner. daß sie endlich in der Frag,: 
über die Entlassung von Tul'aud ei
nen „Issue" sür deu Wahlfeldzug ge
funden haben. ^ 

Wo ivird die „Vreinen" landen? 

W i d e r s p r e ch e n d e G e r ii ch t e 
- i i i  II IN l a ll s. 

N  e  i v  L o n d o n ,  C o n n . ,  1 0 .  A i i g . -
Personen, die mit der ersten Reise lind 
der Rückfahrt des Handelsrauchboots 
./Deutschland" in enger Fühlung ge-
üandeii haben, ivurden heute ivieder iii 
^it'eiv ^^ondon. Conn., erivartet, uni 
dein hiesigen Hasen einen zlveiten Be
stich abzustatten. Tiese Personen, da
runter Kapitän F. Hinsch vom Tnin-
pfer Neckar von Baliiinore, ivareir 
Soiinlag in Nelv London. Eine Be
stätigung der Nachricht, daß die Eastern 
Forivardiiig Co. größere Aiilegestellen 
in Neiv London gekanft hat. war nicht: 
zu erlangen. ' 

.^iapitän Hinsch. Paul G. Hilten, ei
ner der Tirektoren der Eastern For-
ivarding Coinpann, uiid andere nlit 
dieser Gesellfchnft in eiiger Fühlung 
flehende Personen unternahinen aili 
Sonntag eine ausgedehnte Besichti-
giingsfahrt im Hafen, sie besichtigten 
den „State Pier" und die Endstatioil 
der Central Verinont Bahn und ain 
:vlittivoch erschien eine Anzeige iii den 
Zeitungeil. die einen.<lkontratt für den 
Ban eines PierS und Waarenhailses 
ausschreibt. Tie Arbeiteu sollten heu
te bereits beginnen. 

Zlvei Schlepper, die an der Hafen
einfahrt aus- Uiid abfuhren, fcheinen 
geiniethet ivorden zu seiu, uiu ilach der 
„Breiueil" Ausschau zu halteii liiid 
Persouen, die nlit den Verhältiiissen 
vertraut siud, erklärteii, daß „weun die 
Breiilen uicht heute Abend koinint, 
dann ist sie in drei bis vier Tagen 
fällig." . 

0 r f 0 l k, Va., l0. August. Ge-
riichte. daß das deutsche Untersee-Han-
delsschiff „Brenien" vor den Virginia 
jiaps angelailgt ist lind biiiiieii 24/ 
Stiiiideil aiif Hanipton Roads seiil Er--
scheiiieii niacheii ivird. sind heiite Abeild 
hier iii Uinlanf liiid iverdeii iil delit-
scheil^jt reisen, die zu der Easteril For-
ivardiilg CoinpaiiU, der Ageutiil der 
Uiitersee-Haudelsliuie, iu liaher Be-
ziehuiig steheii, geglaubt. D«S 
Wetter ist belvölkt liiid drohend und 
bietet sür ein Tauchboot eine ausge» 
zeichilete Gelegenheit, den vor den 
j^aps aus es lauernden .sireuzern dei: 
Alliirten eiii Schnippchen zlt schlagen« 

.'s 


